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Bürgerrat stößt Projekte an
Kosten für den Grodener Feuerwehrhaus-Neubau explodieren / Entwässerungsprojekt startet

VON HERWIG V. WITTHOHN

Groden. Sehr gut besucht war
die Mitgliederversammlung
des Grodener Bürgerrats im
Gemeindesaal. Der 1. Vorsit-
zende Timo Becker konnte von
der Stadt Cuxhaven Dezernen-
tin Petra Wüst und Ronny
Budach, Abteilungsleiter
Bauleitplanung und Stadtent-
wicklung, begrüßen.

Zum „Status der Sportstätten“
konnte Petra Wüst auf den Spa-
tenstich für den Kunstrasen-
platz verweisen, der kurz vor der
Versammlung erfolgte. Ende des
Jahres soll der Platz fertigge-
stellt sein. „Für die Umkleideka-
binen laufen die Ausschreibun-
gen, im ersten Quartal 2024
müssten die Arbeiten dann auch
abgeschlossen sein. Auch die zu-
sätzlichen Parkflächen werden
in Angriff genommen. Die Wün-
sche Boulebahn und Leichtathle-
tik-Anlage werden später umge-
setzt.“

16 Module für die Kita
werden bald umgesetzt
Zum „Status Kita“ führte die
Dezernentin aus, das die 16
Module aus Altenwalde bald
nach Groden umgesetzt werden
können. Das Feuerwehrhaus
seitlich Penny nimmt Konturen
an, die Stahlkonstruktion sei be-
reits erkennbar. „ImOktober/No-
vembermüssten die Arbeiten ab-
geschlossen sein. Leider sind die
Kosten von 930.000 Euro auf 1,65
Millionen Euro gestiegen.“

Das Entwässerungsprojekt
ArnhausennimmtebenfallsKon-
turen an. „Das Regenrückhalte-
becken wird rund 20.000 Qua-
dratmeter groß. Mit den Bewoh-
nern des Bauwagendorfes ist ge-

sprochen worden, sie sollten bis
30. April umziehen, wir haben
das bis 30. Juni verlängert. Mehr
geht nicht“, so Wüst.

Ein Fahrradweg vom Mühlen-
weg zum Neubaugebiet Hinter
der Kirche ist geplant, die Mittel
seien eingestellt. Noch in diesem
Jahr soll der Baubeginn erfol-
gen, versprach Ronny Budach.
Beim Thema „Liegeplatzbau“
führte er aus, dass die Zusage des
Bundes für Fördermittel noch
fehlen würde.

Timo Becker konnte auf ereig-
nisreiche Wochen und Monate
zurückblicken. Die Teilnahme
am „Tag der sauberen Stadt“ sei
erfolgreich verlaufen, der

Bücherschrank würde gehegt
und gepflegt. Erfolgreich verlief
auch die Einweihung des Fritz-
Güntzler-Weges, und das Gro-
dener Straßenfest hat allenBetei-
ligten sehr viel Spaß gemacht.

Ebenso der Adventszauber.
Timo Becker bedankte sich bei
allen Helferinnen und Helfern
sowie den Unterstützern. Dabei
besonders bei den Wohnstätten
Cuxhaven.

2023 wird es am 4. Juni die
Ortsbegehung geben, außerdem
am 17. Juni ein Spanferkelessen
bei Allers. Am 29. Juli steht eine
Fahrt zu den Karl-May-Festspie-
len in Bad Segeberg bevor, es ist
noch eine Kaffeefahrt geplant

und auch der Adventszauber
wird wieder stattfinden. Neu ist
der Schaukasten am Cap-Markt,
wo die Grodener über alle Akti-
vitäten und Neuigkeiten infor-
miert werden. Am 7. Juni wird es
beim Gemeindehaus auch noch
ein Rudelsingen geben.

Nachdem Schatzmeister
Thorsten Hennings positive Zah-
len verkünden konnte, wurde
dem Vorstand Entlastung erteilt.
Timo Becker freute sich über die
Entwicklung der Mitgliederzah-
len. „Wir haben in Zeiten der Co-
ronavirus-Pandemie keine Mit-
glieder verloren, stehen jetzt bei
197 und es sollen drei weitere
Aufnahmeanträge vorliegen!“

Dezernentin Peträ Wüst stand dem Grodener Bürgerrat Rede und Antwort. Foto: Witthohn

Bauverwaltung ein „grünes
Geschenk“ überreicht
Cuxhavenerinnen sammeln weitere 600 Unterschriften gegen das Neubauvorhaben

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. In einemmit Baummo-
tiven beklebten und einer grü-
nen Schleife verzierten Karton
überreichten dieser Tage die In-
itiatorinnen der Unterschriften-
aktion gegen die geplanten Neu-
bauvorhaben an der Alten-
walder Chaussee auf dem Areal
des ehemaligen Marinelazaretts
weitere 600 Unterschriften an
Stadtbaurat Andreas Eickmann.
Mit ihrem „grünen Geschenk“
will die Initiative die Sensibilität
für das kleineWäldchen auf dem
Baugrundstück stärken. Außer-
dem fordern sie eine öffentliche
Infoveranstaltung zu dem Bau-
vorhaben.

Die Sanierung des alten
Gebäudebestandes auf dem Ge-
lände des ehemaligen Marinela-
zaretts an der Altenwalder
Chaussee laufen derzeit unter
Hochdruck. Von der Straße aus
ist zu sehen, wie der Altbau, in
dem einst das Stadtarchiv resi-
dierte, für den Einzug von Cux-
havens erstem Geburtshaus und
dem Wichernstift vorbereitet
wird. Wie bereits berichtet,
sollen neben der historischen
Gebäudesubstanz mit ihren drei
Häusern im künftigen „Schloss-
park-Quartier“ auch zwei knapp
über 20 Meter hohe Neubauten
sowie eine Tiefgarage entstehen.
An diesem Anfang Dezember
2022 in den städtischen Fachaus-
schüssen präsentiertemNeubau-
vorhaben stoßen sich unter
anderem Gabriele Grubel,
Elke Schröder-Roßbach, Clau-
dia Domeyer, Anke Rösner und

MarenKrüger. Deshalbhaben sie
eine Unterschriftenaktion gegen
die zwei Neubauten und die Tief-
garage ins Leben gerufen. Mitt-
lerweile haben die Frauen rund
1200 Unterschriften gesammelt.

Das Klimakonzept haben
alle Parteien beschlossen
Gegen die Sanierung des ehema-
ligen Marinelazaretts mit seinen
denkmalgeschützten, alten Ge-

bäuden haben die Initiatorin-
nen nichts. Sie begrüßen die
Pläne sogar ausdrücklich. Stein
des Anstoßes sind die beiden ge-
planten Neubauten, die die vor-
handene Gebäudesubstanz um
circazehnMeterunddasbenach-
barte Altenheim am Schlossgar-
ten um mindestens ein Stock-
werk überragen würde. „Geop-
fertwerdendabei großeTeile des
Wäldchens mit zum Teil altem

Baumbestand aus
Buchen, EschenundLinden“, kri-
tisiert die Gruppe um Gabriele
Grubel.

Wie berichtet, bietet dasWäld-
chen Lebewesen, darunter Fle-
dermäusen, Lebensraum und ist
zudem ein großer CO2-Spei-
cher und Sauerstoffproduzent.
Die ehemalige Ratsfrau El-
ke Schröder-Robach wiederholte
beim Stadtbaurat ihre Position:
„Mit der Verabschiedung des Kli-
makonzeptes haben sich alle Par-
teien in Cuxhaven zum Klima-
schutz bekannt. Die Vernichtung
von Bäumen im Stadtgebiet, zu-
mal eines so wertvollen Areals,
sollte tabu sein. Lippenbekennt-
nisse zum Klimaschutz reichen
nicht. Bei jedem neuen Baupro-
jekt müssen die Auswirkungen
auf Klima, Biodiversität und
Wasserhaushalt berücksichtigt
werden. Verdichtung der Innen-
stadtbebauung darf nicht auf
Kosten einer grünen Lunge im
Stadtgebiet gehen.“

Im Gespräch im Rathaus wie-
derholten die Initiatorinnen ihre
Forderung, dass es vor Beginn
der Bauarbeiten an den geplan-
ten Neubauten eine öffentliche
Info-Veranstaltung geben muss.
Stadtbaurat Andreas Eickmann
versprach den Frauen ihrem
Wunsch nachzukommen. Er reg-
te eine öffentliche Veranstaltung
im Rathaus Cuxhaven an. Unser
Medienhauswirdweiterüberdie
Entwicklungen auf dem Gelände
an der Altenwalder Chaussee
und die überarbeiteten Bauplä-
ne für das „Schlossgarten Quar-
tier“ berichten.

Maren Krüger, Elke Schröder-Roßbach, Gabriele Grubel und Anke Rös-
ner überreichten Stadtbaurat Andreas Eickmann (v.l.n.r.) weitere 600
Unterschriften von Menschen, die sich gegen das Neubauvorhaben auf
dem Areal des ehemaligen Marinelazaretts aussprechen. Foto: Potschka

Der 44-jährige Cuxhavener hatte auch Samen für Cannabispflanzen in
seiner Wohnung. Symbolfoto: Zinken/dpa

Angeklagter gesteht
Drogenhandel
Fast zweieinhalb Kilogramm Cannabis in der
Wohnung eines 44-Jährigen beschlagnahmt

Cuxhaven. Am Ende dauerte es
gar nicht lange, bis der Angeklag-
te seine Freiheitsstrafe aufge-
brummt bekam. Vor dem Cuxha-
vener Amtsgericht musste sich
ein 44-Jähriger wegen illegalen
Drogenhandels verantworten.
Außerdem hatte der Angeklagte
gegen das Waffen- und Spreng-
stoffgesetz verstoßen.

Der 44-jährige Cuxhavener
war wegen zwei Straftaten ange-
klagt. Zum einen habe er illegal
Betäubungsmittel besessen und
damit gehandelt; zum anderen
habe er explosionsgefährliche
Stoffe sowie ein Butterfly-Mes-
ser gekauft, hieß es in der Ankla-
ge, die der Staatsanwalt verlas.
Er soll 2,3 Kilogramm Cannabis
in seinerWohnung deponiert ha-
ben. Zudem wurden bei der
Durchsuchung so genannte
„Polenböller“ gefunden. Nach
der Durchsuchung wurde der
Angeklagte verhaftet.

Drei Monate, die
Spuren hinterließen
Nach einem kurzen Verständi-
gungsgespräch zwischen dem
Angeklagten, seinem Verteidiger
und der Staatsanwaltschaft fand
der Prozess ein schnelles Ende:
Der angeklagte Cuxhavener
räumte die Taten ein. „Wir sind
uns sicher, dass der Angeklagte
nicht der ,großeKopf` hinter dem
System ist, sondern nur ein klei-
ner Teil“, relativierte Richter Ste-
fan Redlin. Der Drogenhändler
hatte vor der Verhandlung be-
reits drei Monate in Untersu-
chungshaft verbracht. Der 44-

Jährige blieb die gesamte Zeit der
Verhandlung still. Bei Fragen
antwortete er nur mit einem
Kopfschütteln oder Nicken. Erst
als ihm das letzte Wort gegeben
wurde, sprach er: „Die drei Mo-
nate in Untersuchungshaft hin-
terließen bei mir einen bleiben-
den Eindruck. Es ist ja nicht nur
die Haft, da hängt ein riesiger
Rattenschwanz dran. Rechnun-
gen, die nicht bezahlt werden
können, die Familie und vieles
mehr.“

Um einer erneuten Haftstrafe
zu entgehen, räumte der Cuxha-
vener seine Taten komplett ein.
Amtsrichter Redlin weiß: „Das
wirkt sich strafmildernd auf das
Urteil aus. Bereits bei der Durch-
suchung seiner Wohnung hat er
mit offenen Karten gespielt und
den Beamten alle Beweismittel
freiwillig übergeben.“

Außerdem wollte der Ange-
klagte keines der eingezogenen
Beweismittel zurück erhalten,
was sich für ihn ebenfalls straf-
mildernd auswirkte. Somit ver-
urteilte Amtsrichter Stefan Red-
lin den Angeklagten zu einer
Haftstrafe von zwei Jahren auf
Bewährung und einer Geldstra-
fe von 2100 Euro. Zudem wurde
der Haftbefehl gegen ihn aufge-
hoben. (van)

Leserbrief

Sind 50 Meter zu Fuß gehen
zu viel verlangt?
Zur Parksituation in der Cuxha-
vener Innenstadt:

Ich wohne jetzt seit drei Jah-
ren inderNordersteinstraßeund
erlebe das Parkelend in der Jo-
hannes-Gutenberg-Straße tag-
täglich.

Tempo-30-Zone, ein schönes
Schild, aberdaswaresaberauch,
es hält sich leider kaum jemand
daran.

Das Parkverbot interessiert
auch kaum jemanden. Sicher-
lich werden Kontrollen durchge-
führt, sie sind aber ohne Belang.

Die Autofahrer, die dort das
Durcheinander verursachen,
sind einfach zu bequem und zu
egoistisch anderen Verkehrsteil-
nehmern gegenüber.

Wie kann es dann sein, dass
die Stadt sich so verhält?

Den Leuten ist es nicht zuzu-

muten auf das Parkdeck zu fah-
ren, zur Sparkasse oder zum Bä-
cker zu gehen oder was auch im-
mer gerade zu erledigen ist?

Ach, stimmt ja, die Parkflä-
chen sind ja zu weit weg, so die
Aussage von Herrn Westphal. Ja,
50 bis 60 Meter Wegstrecke sind
den Autofahrern nicht zuzumu-
ten, das ist einfach zu weit.

Mit demRad, gute Idee, es exis-
tieren weder Bügel für Räder
noch sonst irgendetwas, was
fahrradfreundlich wäre.

Ich schlage einen „Drive-
Thru“ für diesen Bereich vor,
Fußweg weg und die Autos kön-
nen direkt durch die Geschäfte
fahren. Noch einfacher wäre si-
cherlich eine Einbahnstraße.

Herr Westphal hält dort be-
stimmt auch für seine kurzen Er-
ledigungen.

Nelson Michel, Cuxhaven
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